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Kastration Rüde
Es gibt verschiedene Gründe, welche die Besitzer dazu bewegen ihren Rüden kastrieren zu lassen. Hierzu gehören die Reduktion von unerwünschtem Verhalten, wie die Aggressivität gegenüber gleichgeschlechtlichen Artgenossen, das Herumstreunen und Abhauen, das Markieren im Haus, Hypersexualität und das Besteigen von unterschiedlichen Objekten oder anderen Hunden.  Medizinische Indikationen zur Kastration sind Prostataveränderungen, Hodentumoren, Kryptorchismus (nicht in den Hodensack abgestiegene Hoden) und Perianaldrüsentumoren. 

Leider ist es unmöglich vorherzusagen, wie sich beim einzelnen Rüden die Kastration auf unerwünschtes Verhalten auswirkt oder ob eventuell sogar unerwünschte Nebenwirkungen, wie Gewichtszunahme oder Bedrängtwerden durch unkastrierte Artgenossen auftreten. 

Da die chirurgische Kastration ein irreversibler Eingriff ist, empfehlen wir häufig die Implantation eines Deslorelin-Implantats, um die Reaktion des einzelnen Rüden auf die Kastration besser abschätzen zu können. So haben Studien gezeigt, dass Hypersexualität im Allgemeinen mit der Kastration gut behandlet werden kann, hingegen die Erfolgsraten bei  der Aggression gegen andere Hunde nur zwischen 40 und 70% liegen. 

Mit einem unter die Haut implantierten Chip wird eine vorübergehende Unfruchtbarkeit bei geschlechtsreifen Rüden erreicht. Das Implantat hat eine Wirkdauer von mindestens 6 Monaten. In dieser Zeit kann der Besitzer sehen, ob die Kastration zum erwünschten Resultat führt, oder zum Beispiel Verhaltensprobleme mit zusätzlicher Verhaltenstherapie unterstützt werden müssen, oder ob andere Nebenwirkungen auftreten. 

Bitte vereinbaren Sie mit uns einen Besprechungstermin, falls sie Fragen zur Kastration Ihres Rüden haben.

